Die N Leitmotive zum »Unterfangen Weltpuzzle«  (↓)
– ‚Im Abbildungsseitigen‘ eine Einheitliche Welt –

– Gewissheiten, Gesetzmäßigkeiten, Konsistenzen, Freiheiten, Arbeitspakete –

– zum „Großen Fragezeichen“ der beiden »Logos des Unterfangens Weltpuzzle« –

=======================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Die gesuchte LÖSUNG --> Leitmotive --> ausführlich
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/buchtop/leitmotive.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Auf der Suche nach den: „Verlässlichsten Prämissen“. 

= Die ‚Leitmotive‘ zum »Unterfangen Weltpuzzle«: 
ihrem Soll sehr viel ausführlicher + als Auflistung viel länger als in der Datei:
\Leitmotive kompakt 
(dort mit und ohne: „Fragebogen“ darstellbar)
– [\Das – originalseits – in der WELT angetroffenen Merkmal: »Einsheit in Vielheit«; \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅  – \Prinzipgrafik zu deren ‚Orthogonalität‘; \Der ‚Beobachter der WELT‘; \Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT«; \spezieller Fall: Der ‚Nabel der Welt‘; \Orlik – „Sprache“; \Orlik – „Orthogonalisierung“; \Orlik – „Welt“; \...; \...] 

--------------------------------------------------

In ersten Andeutungen zur Soll-Machart der „Langfassung der Leitmotive“:   ---- {Stand = 0,3!}
=====================

1.
Die WELT – mit all ihren Wissbarkeiten – »existiert«.          
 {= Ein ‚originalseitiges‘ Leitmotiv}
Grund: 
Wir wissen, dass das »Original WELT« – zumindest in Teilen – sichtbar und fotogra​fierbar, erfahrbar und messbar, wirksam und im Verhalten teilweise sogar prognostizierbar bzw. rückrechenbar ist. 
Mitsamt all seinen ‚Wissbarkeiten‘ steht es schlicht „Modell“. 
                              Uns selbst, den Aliens und neugierigen Robotern aber ebenso.
( 
           Daher ist »Die WELT« weit - §als Vereinigungsmenge aller Teile§ - mehr als ein nur eingebildetes Konzept. 
(im Gegensatz zu weltfremden Spekulationen aus der Richtung des „Deutschen Idealismus“ etwa, 
des „Englischen Empirismus“ oder des „...“.)

So etwas wie die Vereinigungsmenge ihrer (bekannten und noch unbekannten) Teile muß existieren - eben das, was wir mit "Welt" im weitesten Sinne meinen. 

N. B.: 
Die WELT existierte – ehrlicherweise ist das nicht zu leugnen – schon lange vor dem sie jemals beobachtenden und zum Nachdenken über sie überhaupt fähigen MENSCHEN. Sie wird auch später noch – wiederum ohne diesen – auf ihre Art problemlos existieren. Über Vielionen von Jahren hinweg.  {= „Hypothetische Realismus“ – und mehr}
N. B.: 
Für dasjenige, was in der WELT „existiert / was mit zu ihr gehört + was in ihr passiert“, werde ich nicht philosophische Ausdrücke wie: „Das Seiende“ oder „Das Dasein“ übernehmen. Beide Begriffe würden inhaltlich zwar häufig „ebenfalls passen“. Sie provozieren jedoch in ihrer Vieldeutigkeit und ihrem immer noch zu geringen Geltungsanspruch allzu viele Missverständnisse. Außerdem sind sie durch leicht​fertigen Gebrauch mittlerweile „kognitiv kontaminiert“. 
{An deren Stelle stehen bei mir die Wortschöpfungen: Das »Original WELT« bzw. ‚Das Originalseitige‘. 
Diese Begriffe umfassen – über das reine So-Sein der Existenzen hinaus – auch alles Geschehen in der WELT. Alle Merkmale, alle Zusammenhänge. + Alle grundsätzlichen Möglichkeiten und Unmöglichkeiten. Und das mitsamt all den Vorstellungen, die sich jemals ein Mensch zur WELT „gemacht“ hat. Oder zu irgendeinem Ausschnitt aus ihr.}
Ähnlich zurückhaltend bleibe ich – vorerst – bei Begriffen wie: „Die Natur der Dinge“; „Das Wesen“; „Wahrheit“; „Substanz“; „Prinzipien“ und ähnlichen.

-->  weiterführende Dateien: \‚wissbar sein‘ – als Merkmal; \Szenario: „Dickenvergleich“; \Die – grundsätzliche – ‚Durchzoombarkeit‘ all der „Weltausschnitte“; \immer mehr an ‚Raumgreifung‘ erforderlich; \„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriterium; \...

------

Als Axiom der KOGNIK:  
Das »Original WELT« als ‚Einsheit in Vielheit’ tut so etwas wie: „existieren“ 
.
Aus der Beobachtung heraus: An gewissen Wirkungen stellen wir im Kleinen immer wieder fest, dass uns gegenüber etwas „da ist“ (und manch Anderes „nicht ist“). Und nennen diese Beobachtung / Unterscheidung: „existieren“. Wir bemerken außerdem so etwas wie: „Teile eines GANZEN“ + Unterschiedliche: „Auflösungsgrade für die Wissbarkeiten dazu“, die beim konkreten Ablauf von Geschehen und innerem Wirken anscheinend beteiligt sind.

=====================

2. 
Das »Original WELT« hat (von vorneherein) (von sich aus) die Eigenschaft, 
sich »abbilden« zu lassen. 
{= Ein ‚originalseitiges‘ Leitmotiv}
Die Tatsache der „Abbildbarkeit“ der WELT („Dieser Welt“ und jeder „Anderen Welt“ ebenso) lässt sich ebenfalls nicht leugnen. Erfahrungsgemäß beobachtet und beschreibt jedermann- Leser und Nichtleser - nur gewisse Teile der „WELT“ – egal was er im Einzelnen gerade sieht, meint oder sagt. Egal wann er dies tut, wie selbständig, methodisch oder spontan er dabei vorgeht und wie originalgetreu, anspruchslos oder fantasievoll das Ergebnis seines Denkens auch sei. 

N. B.:  
„Abbildbarkeit an sich“ setzt nicht einmal den beobachtenden Menschen voraus. Spiegel, automatisch arbeitende Apparate wie Kameras, Messgeräte, Computer, Roboter usw. tun dies auch. Und analysieren die Ergebnisse ggfs. gemäß einem / ihrem eigenen „Weltbild“. 
N. B.:  
Dasjenige, was dem ‚Behälter WELT‘ in der „Abbildungs-Szene“ an Inhalt, Merkmalen und Zusammenhängen abgeschaut wird, sind (nur) ihre ‚Wissbarkeiten’.

N. B.:
Wenn sich schon einzelne ‚Weltausschnitte’ bzw. „Komponenten“ der WELT irgendwie abbilden und beschreiben lassen, so ist die »WELT als GANZES« (/ als der „Behälter für Alles“) ebenfalls – mehr oder weniger gut und fantasievoll – beschreibbar.

N. B.:
Im Akt der Beschreibung stellt sich der Beobachter gedanklich irgendwie außerhalb der WELT selbst. Paradoxerweise nutzt er dabei Teile genau dieser WELT, um diese seine Beschreibungen überhaupt realisieren zu können.
– [\Der ‚Beobachter der WELT‘; \„Übergang nach Draußen“ – Grundunterscheidung; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT«: ganz ohne eigenes „Draußen“!; \...]

N. B.:
§Egal, ob in der WELT bereits von Natur aus existierend, als Menschenwerk so gemacht, als behauptete Fiktion oder gestaltete Virtualität extra in sie hineingebracht §oder als bloße, noch gar nicht realisierte Möglichkeit vorliegend§, §ausnahmslos?§ Alles lässt sich abbilden!
– Und das im Rückgriff auf eine immerzu gleiche „Palette grundsätzlicher Techniken“ / ...§

§Umgekehrt lassen sich (diesmal ausschließlich ‚im Abbildungsseitigen‘) allerle "Virtuelle Welten" §generieren§ / spezifizieren. Sie hinsichtlich ihrer „Existenz“ fordern. Oder diese als „Tatsache“ behaupten. „Welten“, die originalseits so gar nicht da sind (oft noch nicht einmal – in sich stimmig – existieren könnten), die in manchen Fällen / vielen Aspekten der „Wahren Welt“ dennoch täuschend ähneln.§

§( Probeweise: Wenn irgendetwas existiert (auch als bloße „Machbarkeit“ oder „Denkbarkeit“), so lässt sich auch diese Tatsache / ‚Wissbarkeit‘ – zwangsläufig – „ins Abbildungsseitige spiegeln.“ Folglich ist auch „Die WELT aus obiger Nr.1“ abbildbar. --- Das aber führt dazu: Man kann „Dinge“ + ... selbst dann noch ‚abbilden‘, wenn sie in Wirklichkeit gar nicht „existieren“. Oder nicht „so passieren wie es gerade gedacht oder behauptet wird“. 
– siehe: \„Möglichkeit“; \„Unmögliche Objekte“ – als solche; \„Unmöglichkeiten“ – als solche; \Das „Peildaumen“-Szenario der KOGNIK; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <... / ...>?“; \...§

Weiterführende Themen: \all die ‚Wissensträgertypen‘; \Das GEHIRN – in seiner Rolle 
als „Kognitiver Apparat“; \all die Arten von „Behauptung“; \... 
--> weiterführende Dateien: \Szenario: „Kunstakademie“; \„Abbildbarkeit“ – als solche; \„Abbildtheorie“; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \...

------

Als Axiom der KOGNIK
Die WELT – egal wie sie ‚im Original‘ ist – ist „abbildbar“. 
(Sogar als ein: Einziges GANZES!)
Aus der Beobachtung + aus Analyse und Hypothese heraus: Auf einem passenden ‚Wissensträger‘ lässt sich etwas mehr oder weniger dazu „Isomorphes“ schaffen, das ‚Alles an (im Sinne der Definition) Wissbarem‘ als „Immaterielles Konstrukt unifiziert.
– [\‚wissbar sein‘ – als Merkmal; \all die ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ – im »Kognischen Raum«; \Das – bereits von seiner methodischen Natur her ‚abstraktionskegelförmige‘ – »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-transparente Box‘; \„zueinander isomorph“ sein – in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \Definition: „Unifizierung“; \...]
=====================

3. 
„Die WELT selbst“ und die „Abbilder von ihr“ 
(d. h. die von ihr machbaren ‚Wahrnehmungen’; ‚Vorstellungen‘; ‚Modelle’; ‚Mutmaßungen‘; ‚...‘ 
aber auch die ihnen oft so ähnlichen, ebenfalls nur gemachten "Virtuellen Welten") 
sind qualitativ »zweierlei« Dinge.

  {= Ein ‚originalseitiges‘ Leitmotiv}
Beide „Objekte“: Das »Original WELT« und „Das Abbild der WELT“ (oder irgendeines der ‚Weltausschnitte’) stehen orthogonal zueinander. Als Konzepte sind sie qualitativ so verschieden, wie es verschiedener kaum geht!
[„Original und Abbild sind nicht von der gleichen Seinsweise“] Trotzdem haben wir massiv Probleme damit, »Originalseits Gegebenes« und erst »im Abbildungsseitigen Entstandenes« auseinander zu halten. Bzw. das vom Menschen oder einer Abbildungstechnik daraus Machbare.
§+ mindestens 10 weitere „N. B.-Absätze“ speziell hierzu§

– [\„Standard für die Seitenansicht der Dinge“ – nach ihrer ‚Transformation in den Kognischen Raum‘ – \Vorgefunden: Die „Orthogonalität“ zwischen ‚Der WELT‘ und ‚Der Welt‘; \als Fallstrick: Die ‚Möbiussche Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„machbar sein“ – als Merkmal; \...] 
=====================

Usw., usf.  --- für den Rest der ‚Leitmotive der KOGNIK‘
– in ungefähr demselben Stil ausgearbeitet.
�  Zwecks Nutzbarkeit der „Deduktiven Methode“ – in Ableitung von Folgerungen aus „Weltbild-Prämissen“. Bislang sind Wissenschaft und Philosophie von einem Konsens über diese noch weit entfernt: 


                                                    Die folgende Reihung sei zur Debatte gestellt.�– [\� HYPERLINK "../box/konklave.doc" ��Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK�; \...; \...] 


� „ Reality is that which, when you stop believing in it doesn't go away. “ – [Philip K. Dick]
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